Beleidigungen gegen 


r — Ze 


Redaktion, Verlag und Druck a 
von R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 


— 2 


M 370. 


Das Abgeordnetenhaus 
hat die Berathung des Staatshaushalts in einer Reihe an⸗ 
ſtrengender Sitzungen fortgeſetzt. Die Etats des Staats⸗ 
Miniſteriums, des Miniſteriums der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, der Finanz⸗Verwaltung, des Handels⸗Miniſteriums, 
der Juſtiz⸗ Verwaltung und des Miniſteriums des Innern 
ſind bereits erledigt; die Berathungen ſollen im Laufe dieſer 
Woche noch ſo gefördert werden, daß für die kommende 
Woche nur noch der Etat der Militair⸗ und Marine ⸗Ver⸗ 
waltung übrig bleibt. Neben der Bewilligung des größten 
Theils der von der Regierung geforderten Beträge ſind zwei 
bemerkenswerthe Beſchlüſſe gefaßt worden: der eine in Be⸗ 
treff der Gehaltsverbeſſerungen der höchſten Staatsbeamten, 
der andere in Betreff des geheimen polizeilichen Fonds im 
Miniſterium des Innern. a 

Im Staatshaushalte für 1867 iſt zur Verbeſſerung der 
Beamten - Beſoldungen eine Summe von 1,030,200 Thlrn. 
ausgeſetzt, davon 50,200 Thlr. (alſo etwa der zwanzigſte 
Theil) für die höchſten Staatsbeamten, der ganze übrige 
Betrag, 980,000 Thlr., für Unterbeamte. Mit der längſt 
als nothwendig erkannten Aufbeſſerung der Beamtengehälter 
iſt nämlich ſeit 1858 der Anfang gemacht worden, indem in 
jedem Jahre eine Summe dazu ausgeſetzt wurde. Man 
fing mit den unterſten Beamten an, für welche im Jahre 
1858 bereits 640,490 Thlr. ausgeſetzt wurden; dann wurde 
von Jahr zu Jahr aufſteigend vorgeſchritten, ſo daß im 
vorigen Jahre die Reihe an die Räthe der Miniſterien und 
die ihnen gleichſtehenden Beamten kam. Es blieben ſonach 
für eine erſte Gehaltsverbeſſerung nur die höchſten Staats- 
beamten, die Miniſter, Ober- Präfiventen u. ſ. w. übrig, 
welche nicht nur ſeit 50 Jahren keine Erhöhung, ſondern im 
Jahre 1824 theilweiſe ſogar eine Verringerung ihres frühe⸗ 
ren Gehalts erfahren hatten. Die Regierung wünſchte nun 
mit jenem Betrage von 50,200 Thlrn. die erſte duke hn 
der Beamtenbeſoldungen abzuſchließen, gleichzeitig aber be 
den Unterbeamten von Neuem zu beginnen durch die Zuwen⸗ 
dung von beinahe einer Million, ſo daß jeder Unterbeamte 
im Durchſchnitt um 50 Thlr. verbeſſert werden ſoll. Im 


Abgeordnetenhauſe wurde von demokratiſcher Seite der Ans 
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ür die hohen Beamten zu 


ſtellt, die Verbeſſerung 
Hund jene Summe no 
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3 5 vergeblich 
mit den 1 
gen; die bisherigen Gehälter reichen nicht aus, um allen den 
Verpflichtungen zu genügen, welche jenen Beamten obliegen. 
Der Staat mäſſe die Beamten in die Möglichkeit verjegen, 
diejenigen Pflichten zu erfüllen, die er von ihnen verlange. 
Das Abgeordnetenhaus verſchloß ſich ſolchen Erwägungen 
und billigte die Summe von 50,200 Thlr. nicht für die 
Miniſter, ſondern für die Unterbeamten, denen bei ihrer gro⸗ 
ben Zahl mit dieſer Summe eine faſt verſchwindende Hülfe 
zu Theil wird. BR 
Ferner verweigerte das Abgeordnetenhaus auch in die⸗ 
ſem Jahre den Fonds von 35,000 Thalern für geheime po⸗ 
lizeiliche Ausgaben. Unter einſichtigen Männern aller Par⸗ 


teien gilt es als völlig unzweifelhaft, daß keine Regierung 


einen ſolchen Fonds entbehren kann. Auch diesmal wurde 
dies im Allgemeinen wenig beſtritten; nur will die Fort⸗ 
ſchrittspartei dieſem Miniſterium den Fonds nicht anver⸗ 
trauen, weil ſie zur inneren Politik deſſelben kein Vertrauen 
hat. So bedenklich die e des unumgänglich 
nöthigen Fonds an und für ſich iſt, jo war doch der Inhalt 
und Ton einzelner Reden, welche bei dieſer Gelegenheit und 
in einer früheren Sitzung gehalten wurden, noch bei Weitem 
befremdlicher. Die Hoffnungen auf ein wirklich erſprieß⸗ 
liches Zuſammenwirken der Regierung und ber Landesver⸗ 
tretung werden von einem Theil der Abgeordneten geradezu 
freventlich zu Schanden gemacht. Je milder, entgegenkom⸗ 
mender und verſöhnlicher die Miniſter auftreten, deſto ab⸗ 
ſtoßender, heftiger und leidenſchaftlicher wird ihnen von jener 
Seite begegnet. Es iſt, als wollte man jede Möglichkeit der 
Berſöhnung und des inneren Friedens ſchon im Keime ver⸗ 
nichten. Das Auffänige ift dabei, daß die bitterſten An⸗ 
feindungen gegen die Regierung gerade von einzelnen Mit⸗ 
gliedern jener neuen ſogenannten „nationalen“ Fraktion aus⸗ 
gehen, die ſich angeblich die Unterſtützung der Regierung in 
ihren großen Aufgaben für Deutſchland zur Pflicht gemacht 
bat. Es iſt geradezu unbegreiflich, wie Männer von Ein⸗ 
ſicht einen ſolchen Zweck erreichen zu können vermeinen, in⸗ 
dem ſie ihr ganzes Beſtreben daran ſetzen die preußiſche 
Regierung in ihrem ganzen Streben und Wirken herabzu⸗ 
würdigen und zu verbächtigen. Mit Recht rief ein liberaler 
bgeordneter einem jener Redner zu: „Glauben Sie, daß 
Sie die neu erworbenen Länder mit preußiſchem Geiſte be⸗ 
ſeelen, daß Sie die anderen norddeutſchen Staaten zu ange⸗ 
nehmen Bundesgenoſſen für uns machen, wenn Sie von 
jeder wunden Stelle unſeres ſtaatlichen Lebens den Schleier 
abreißen? — — — Wozu ſchleudern Sie denn ſo heftige 
die ER in i 150 
für die Zeitungen und für Ihre Wähler. Sie wüthen 
dabei ee 2 Ihr eigenes Fleiſch und Blut. Und noch 
dazu ſind die Vorwürfe zum größten Theil unbegründet.“ 


Eine liberale Zeitung ſagt mit Bezug auf jene Ver⸗ 
handlungen: — „Wir Alle haben eine Pflicht, die wir uns 


Stettiner 


für die Unterbeamten zu | 
uf bau 


rer Stellung in Einklang zu brin⸗ 


Morgenblatt. Frei 


angelegen fein laſſen müſſen, 

lung leichter machen wollen gege 
dern und dem norddeutſchen B 
wir endlich aufhören müſſen, Preu 
herabzuſetzen in den Augen aller Welt. Das haben viele 
der Liberalen gethan, als gälte 48, ſich ein Verdienſt damit 
zu erwerben. Unſere Budget⸗Debatte ift zum Theil wieder 
in den Ton längſt überwundener Zeiten zurückgefallen. Ge⸗ 
ſchafft wird damit gar nichts; heute ſind ſogar die Zuhörer 
ſelten, die fi daran noch erfezuen. Jene ſchonungsloſen 
Kritiker handelten damals ganz könſequent, als ſie von die⸗ 
ſem Staate, den fie jo tief herabzogen, behaupteten, er ſei 
keiner Kraftäußerung fähig. In welcher Täuſchung befan⸗ 
den ſich dieſe Tadler! Ein Stagt, der das vermag, was 
Preußen in dieſem Sommer leitete, iſt geſund. Machen 
wir nicht andere Leute irre durch unſere eingebildete Staats⸗ 
krankheit. Wir haben alle Elemente unſeres Volkes nöthig, 
um mittelſt ihrer Kraft und ihres Beiſtandes die vor uns 
liegenden Aufgaben zu bewältigen“ 


er den einverleibten Län⸗ 
e. Dieſe Pflicht iſt, daß 


ußen und ſeine Regierung 


Deutſchländ. 

Berlin, 6. Dezember. Die „Indep. Belge“ läßt ſich 
aus Paris ſchreiben, daß das Kaiserliche Kabinet eine Vereinba- 
rung aller europälſchen Großmächte über die Löſung der römiſchen 
Frage herbeizuführen bemüht ſei; das Beſtehen dieſer Intentton 
hat mehr Wahrſcheinlichkeit für ſich, als einen erwünſchten Erfolg. 
— Daß die hannöverſchen Offiziere nochmals Schritte gethan haben, 
um vom König Georg ihres Eides entbunden zu werden, wird dem 
Vernehmen nach auch durch 1 e Berichte beſtätigt, 


wie auch die Thatſache, daß ein großer Theil der betreffenden Of- 
fiziere die jetzige Schwebe herzlich ſalt haben. Das Gerücht, daß 
König Georg durch engliſche Vermittelung endlich beſtimmt worden 
ſei, den Wünſchen der Offiziere nachzugeben, bedarf noch der Be⸗ 
ſtätigung. — Das Herrenhaus wird ſeine Plenarſitzungen am 18. 
d. M. beginnen, die Mitglieder der Budget⸗Kommiſſion des Herren- 
hauſes find indeß ſchon jetzt mit der Prüfung des Budgets be- 
ſchäftigt, ſoweit dasſelbe als im Abgeordnetenhauſe erledigt anzu- 
zuſehen iſt. ö . 

— Nach der erfolgten Ablehn: 
geheime Polizeizwecke im Etat des 


für zuläſſig erachtet werden. f 

— Man hat ſich in den Zeitungen darüber gewundert, daß 
von preußiſcher Seite die Verſicherung, Preußen habe dem Papſte 
weder einen Aufenthalt noch Truppen angeboten, auch der Papſt 
ſolche Bitten nicht nach Berlin gelangen laſſen, nöthig erachtet wor- 
den ſei. Das Dementi bezog ſich erſichtlich auf gewiſſe franzöſiſche 
Zeitungen, die auch bei dieſer Gelegenheit alle möglichen Tollheiten 
über die preußiſchen Abſichten verbreitet hatten. 

— Das Staatsminiſterium trat heute Nachmittag 3 Uhr im 
Miniſterium der auewärtigen Angelegenheiten zu einer vertraulichen 
Beſprechung zuſammen. 

— Sr. Maj. Korvette „Gazelle“ iſt telegraphiſcher Meldung 
zufolge am 29. v. M. in Cadix eingetroffen und am 4. d. M. 
meitergejegelt. . 

— Sr. Maj. Brigg „Musquito“ iſt, telegraphiſcher Meldung 
zufolge, geſtern (5. Dezember) in Villafranca angekommen. 

— Die Rinderpeſt iſt in Ungarn, Niederöſterreich und Mäh⸗ 
ren wleder ausgebrochen und tritt auch in Galizien heftiger auf, 
als bisher. ö 

— Der „Staats-Anzeiger“ enthält eine Königliche Kabinets⸗ 
Ordre vom 27. November, betreffend die Einführung der preu- 
aa Militär-Straf- uud Dioziplinargeſetze in den neuen Landes 
theilen. 

— Zu dem Etat des Kultusminiſteriums hat der Abg. Kantak 
den Antrag auf Errichtung eines katholiſchen Gymnasiums in Brom- 
berg geſtellt. - 

— Zu demſelben Etat hat Abg. Rohden beantragt, die Re- 
gierung aufzufordern die Verbeſſerung der Beſoldung des Direk⸗ 
tors der Abtheilung für die katholiſchen Kirchen-Angelegenhelten 
gleichmäßig mit der der übrigen Miniſterial⸗Direktoren zum Vor⸗ 
anſchlage zu bringen. 2 

— Der Biſchof von Limburg hat unter dem 15. Oktober c. 
aus Anlaß der Vereinigung des vormaligen Herzogthums Naſſau 
und des Gebiets der Stadt Frankfurt mit der preußiſchen Monarcie 
einen Hirtenbrief erlaſſen, von welchem er ein Exemplar mit einer 
Adreſſe an Se. Maj. den König eingeſandt hat. Se. Majeſtät 
bat die Adreſſe mittelſt folgenden Allerhöchſten Schreibens vom 21. 
v. M. beantwortet: Hochwürdiger Biſchof! In Ihrer aus Anlaß 
der erfolgten Vereinigung des Herzogthums Naſſau und des Ge⸗ 
bietes der freien Stadt Frankfurt a. M. mit meinen Staaten an 
mich gerichteten Immediat - Vorſtellung vom 19. vorigen Monats, 
wie in Ihrem Hirtenſchreiben vom 15. vorigen Monats, wovon 
mir ein Exemplar von Ihnen überreicht worden iſt, haben Ihre 
Geſinnungen der Treue und Ergebenheit gegen mich und mein 
Königliches Haus einen würdigen Ausdruck gefunden. Indem ich 
Ihnen dafür meine Anerkennung und meinen Dank ausſpreche, 
wünſche ich, daß die beilſamen Ermahnungen, welche Sie in Ihrem 
Hirtenbriefe auf der ſicheren Grundlage des unvergänglichen Wor⸗ 
tes Gottes Ihren Diöceſanen gegeben haben, in den Herzen der⸗ 


eitung. 


enn wir Preußen ſeine Stel⸗ 
je ib f 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Tolr., 
monatlich 10 Sgr., 


für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


ſelben bereitwill 


Monarchie unter dem Schutze einer guten Geſezgebung und ge- 


rechten Verwaltung zu erfreuen haben, Theil zu nehmen berufen 


ſind, verbleibe ich mit dem Wunſche, daß Sie, hochwürdiger Biſchof, 
an Ihrem Theile auch weiterhin das Verſtändniß für die großen 


Aufgaben des Vaterlandes, dem Sie nunmehr angehören, zu för⸗ 


dern fortfahren mögen, Ihr woblgeneigter (gez.) Wilhelm. 
(gegz.) von Mühler. 
Limburg a. L. 


Berlin, 6. Dezember. 
öffnung 10 Uhr. Präſident v. Forckenbeck. Die Tribünen find gefüllt. 


Am Miniſtertiſch: Miniſter v. d. Heydt, Graf Itzenplitz, v. Selchow, 


Graf zu Eulenburg. — Der Finanzminiſter v. d. Heydt bringt einen 
Geſetzentwurf ein, betreffend die in Folge des mit dem Großherzog von 
Oldenburg am 26. September abgeſchloſſenen Vertrages letzterem zu ge- 
währende Entſchädigung von 1 Million Thaler, welche aus den Einnahmen 
pro 1866 genommen werden ſoll. — Der Handelsminiſter Graf Itzen⸗ 
plitz: Sie wiſſen, m. H., daß an der Donau eine Kommiſſton tagt, an 
welcher alle Großmächte theilnehmen, und welche ſchon viel zur Verbeſſerung 
der Schifffahrt und für die Regulirung der Schifffahrtsabgaben auf der 
Dieſe Kommiſſion hat in einem Akte publie ihre 


liegt. Aber ich ver 
r 


über den Geſetzentwurf, 
betreffend die Aufhebun { yifffahrts-Abgaben. Be⸗ 
richterſtatter iſt der Abg. Michaelis (Stettin). Derſelbe beantragt, dem 
Geſetzentwurfe die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu ertheilen und befür⸗ 
wortet den Antrag durch die Nothwendigkeit der Aufhebung dieſer Abga⸗ 
ben, welche den Verkehr, Handel und Gewerbe beſchränken, die Waaren 
vertheuern und die Schifffahrt auf dem Rhein 9 — — derjenigen auf der 
Oder und Weichſel ꝛc. benachtheiligt. — Abg. Dr. Virchow verweiſt dar⸗ 
auf, daß der Verkehr zwiſchen den neuen Landestheilen am linken und den 
alten Landestheilen am rechten Elbufer durch die leider noch beſtehenden 
Elbzoͤlle gehemmt ſei und richtet die Bitte an die Staatsregierung, auf die 
Aufhebung dieſer Zölle hinzuwirken und mit Mecklenburg ſchon jetzt des 
halb in Verhandlung zu treten. — Abg. Hoppe ſpricht für denſelben Ge⸗ 
genſtand, bleibt aber auf der Journaliſtentribüne ganz unverſtändlich. 
Finanzminister v. d. Heydt: Es iſt der lebhafte Wunſch der Regie 
rung, die Elbzölle aufzuheben, f wird Alles thun, was in ihrer Macht 
ſteht, darüber hinaus aber kann ſie nicht gehen. — Demnächſt wird bei der 
Abſtimmung die Regierungs⸗Vorlage einſtimmig angenommen. — Es folgt 
die Schlußberathung über den Geſetzentwurf, betreffend die Ermäßigung 
und Aufhebung des Gerichtskoſtenzuſchlages. Berichterſtatter i 
der Abg. Bode. Derſelbe verweiſt auf die wiederholten Male, währen 
welcher dieſelbe Geſetzes Vorlage dem Landtage vorgelegen und empfiehlt 
ſchließlich, dem Geſetz⸗Entwurf unverändert die verfaffungsmäßige Zuftim- 
mung zu ertheilen. — Abg. Bering ſtellt den Antrag, den Gerichtskoſten⸗ 
zuſchlag für nicht ſtreitige Gerichtsſachen ſchon am I. Januar k. J., den 
Gerichtskoſtenzuſchlag für ſtreitige Gerichtsſachen aber am 1. Januar 1868 
in Wegfall kommen zu laſſen und befürwortet feinen Antrag. —. Juſtiz- 
Miniſter Graf zur Lippe: Das Juſtiz - Reſſort hat kein Intereſſe dem 
Antrage zu widerſprechen, allein es handelt ſich hier um die ganze Finanz⸗ 
lage des Staats und die dürfte der Annahme doch wohl widerſprechen. 
Abg. Bering zieht hierauf ſeinen Antrag zurück, nachdem ſich der Finanz. 
Miniſter aus finanziellen Gründen gegen denselben erklärt hat, und nach 
einigen Aeußerungen des Abg. Dr. Waldeck wird die Regierungs⸗Vorlage 
angenommen. 0 (Schluß folgt.) 
Celle, 5. Dezember. Geſtern haben die Unteroffiziere des 
vormaligen hannoverſchen 2. Infanterie-Regiments ihre Bereitwil⸗ 
ligkeit, in die preußiſche Armee zu treten, erklärt. Nur einzeln 


— 


ige Aufnahme finden und gute Frucht tragen mögen. 
Ueberzeugt, daß auch bei meinen neuen Unterthanen das Vertrauen 
ſich mehr und mehr befeſtigen wird, daß fie in Anjebung ihrer 
kirchlichen und Unterrichts⸗Verhältniſſe an den Segnungen, deren 
ſich dieſe wichtigen Intereſſen in den älteren Landestheilen meiner 


An den Biſchof von Limburg, Dr. Blum, zu 


mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12 ½ Sgr.; rs 


1866. 


Abgeordnetenhaus. 38. Sitzung. Er- 


— 


er 
n 
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Ehre nicht erweiſen, ein 


ältere Unterofſtztiere haben den Wunſch nach Penſtontrung zu er⸗ 
kennen gegeben. 

Dresden, 4. Dezember. Man darf aus den Konflikten 
zwiſchen dem preußiſchen Militär und der Civilbevölkerung, die 
hier und anderswo im Königreiche ſtattgefunden, keine zu weit 
gehenden Schlüſſe machen. Die Erregtheit der untern Stände iſt 
durch einzelne Aufwiegler künſtlich erzeugt, der Bürgerſtand im 
Allgemeinen bringt den fremden Truppen ein großes Wohlwollen 
entgegen. Nur in denjenigen ariſtokratiſchen Kreiſen, welche mit 
dem preußiſchen Militär keine unmittelbare Berührung haben, 
berrſcht eine leicht erklärliche Abneigung gegen die neu geſchaffene 
Situation. Es ſind das zum Theil fremde außerſächſiſche Elemente, 
beſonders aber der quiescirte höhere Beamtenſtand. Das Einver- 
nehmen zwiſchen den beiderſeitigen Behörden wird ſehr gerühmt, 
die Begegnung des Militärs iſt eine ausgezeichnete. 

Karlsruhe, 3. Dezember. Als ein Beleg, wie die groß 
deutſche Partei hier zu agitiren pflegt, kann die neulich von der 
„Neuen D. Ztg.“ in myſteriöſer Faſſung gebrachte Mittheilung die- 
nen, daß gegenwärtig in dem Großherzoglichem Archiv in aller 
Stille Nachſuchungen nach brauchbarem Material gehalten würden, 
um der Großherzoglichen Familie das Eigenthumsrecht an den 
Domänen zu vindiziren. Die „N. D. 3." deutete darauf hin, 
daß jene Unterſuchungen den Zweck hätten, der Großberzoglichrn 
Familie die Eventualität einer freiwilligen oder unfreiwilligen Me- 
diatifirung zu erleichtern. Die „Karlsruher Zeitung“ kann nun 
dieſer böswilligen Erfindung gegenüber die beſtimmte Verſicherung 
geben, daß derartige Erhebungen zur Zeit weder im Werke, noch von 
irgend einer Seite angeregt ſind. Es wäre hierzu auch um ſo weniger 
Grund vorhanden, als nach dem klaren Wortlaut des § 59 unje- 
rer Verfaſſungsurkunde gar kein Zweifel darüber beſtehen kann, daß die 
badiſchen Domänen Patrimonialeigenthum des Großherzogs und 
ſeiner Familie ſind. Durch den Umſtand, daß ſeit dem Beſtehen 
der Verfaſſung die Domäneneinkünfte thatſächlich in die Staats- 
kaſſe fließen, wodurch bei dem derzeitigen Stand dieſer Exträgniſſe 
dem Staate nach Abrechnung der Civilliſte und Apanagen eine 
jährliche Reineinnahme von mehr als einer Million Gulden aus 
den Domänen zuwächſt, kann dle rechtliche Natur des bezüglichen 
Verhältniſſes ſelbſtverſtändlich nicht berührt werden. 

Ausland. 

Paris, 4. November. Die belgiſche Preſſe ſpielt mit we⸗ 
nigen Ausnahmen eine böchſt erbärmliche Rolle gegen ihre mächtigen 
Nachbarn, indem ſie fortwährend hetzt und relzt, während Vorſicht 
und Friedfertigkeit ihre erſte Pflicht ſein ſollte, wenn ſie patrioti- 
ſches Gefühl und gefunden Menſchenverſtand beſäße. Das Aller- 
dümmſte, was in Belgien ausgeheckt wurde, und das Perfidefte zu⸗ 
gleich iſt folgende Inſinuation des Journal d'Anvers: Das preu- 
ßiſche Kabinet rüſtet ſich auf den Krieg in der Hoffnung, dereinſt 
Elſaß und Lothringen zurückzuerobern. König Wilhelm ſelber hat 
Emiſſäre nach dieſen beiden Provinzen geſandt und lieſt jeden Tag 


mit der ängſtlichſten Aufmerkſamkelt die Berichte derſelben. Der 


Korreſpondent des Journal d'Anvers hat einen dieſer Berichte in 
Händen gehabt. 

Wir würden, ſchreibt die „Köln. Z.“, ſolchen Elendigkeiten die 
Wort dagegen zu verlieren, wenn uns nicht 
vor mehreren Tagen ſchon geſchrieben worden wäre, daß ſolcher 
Spuk in Belgien und Frankreich getrieben werde, um die Franzo⸗ 
fen gegen Preußen aufzuhetzen. Jetzt aber kommt ſogar das Organ 
von Mires, die „Preſſe“, welche mit allen finſtern Mächten Ge⸗ 
ſchäftchen macht und für Alles ins Feuer geht, was Spektakel giebt, 
und legt dieſer belgiſchen Albernheit, wie kürzlich dem Gerede über 
die preußiſch⸗ruſſiſche Alllanz, große Wichtigkeit bei, indem ſie die⸗ 
ſelbe ernſt nimmt, derſelben in Frankreich Verbreitung giebt und 
dazu den Zuſatz macht: Wenn das Journal d'Anvers wirklich einen 
dieſer Berichte in Händen hat, jo würde es Europa einen Dienft 
erweiſen, wenn es denſelben veröffentlichte. Es wäre unter Ande- 
rem möglich, daß dieſe Veröffentlichung die warmen Sympathien 
der „France“ und „Opinion Nationale“ etwas abkühlte. 

© Aus Polen, 2. Dezember. Nach einer ſichern Nach- 
richt aus Petersburg geht man damit um, die Eintheilung des Kö⸗ 
nigreichs Polen, wie ſie jetzt mit dem Anfang des neuen Jahres 
ins Leben treten ſollte, nicht einzuführen, ſondern dem Lande an- 
nähernd eine Geſtalt zu geben, wie fie die Gouvernements im ruj- 
ſiſchen Reiche haben. Damit würde, wenn dieſer Plan durchgeht, 
die Autonomie Polens aufhören und dasſelbe dann weiter nichts 
jein, als ein größeres Gouvernement, das, wie alle andereu ruſſi⸗ 
ſchen Gouvernements, ſeinen Centralpunkt allein in Petersburg hat. 
Die verſchiedenen Branchen der Verwaltung, welche bisher von der 
ruſſiſchen ganz verſchieden war, find bereits ſämmtlich reformirt und 
auf ruſſiſchen Fuß normirt worden. Nur die Poſt macht allein 
noch hiervon eine Ausnahme und beſtehen bei dieſer noch großen- 
theils die früheren Einrichtungen. — Die Truppenſendungen nach 
der galiziſchen Grenze haben aufgehört und auch die beabſichtigten 
und bereits begonnenen Garniſonenwechſel ſind ſiſtirt, ſo daß im 
Augenblick keine Bewegungen unter der Beſatzung zu ſpüren ſind. 
— In Bezug auf die verſprochenen und jo ſehnlich erhofften Re- 
formen im Grenzzollweſen und beſonders auf eine Erleichterung des 
Grenzverkehrs iſt leider bis jetzt noch keine Veränderung eingetre- 
ten. Die Vexationen an den Uebergangspunkten bleiben dieſelben 
und die Reiſenden hängen lediglich von den Launen der expediren⸗ 
den Beamten ab. — Daß die Aufhebung des Belagerungezuſtandes 
noch nicht gänzlich erfolgt, läßt annehmen, daß doch noch irgend 
eine Vorſicht als nöthig erachtet wird und man ſich noch für Even- 
tualitäten bereit halten will. — In dem Städtchen Dombia bei 
Leeſchütz wurde am 19. ein junger Freuder verhaftet, bei dem man 
wichtige Papiere gefunden haben ſoll; der Verhaftete ſoll im In⸗ 
tereſſe eines zu Lemberg tagenden Comité's unter der polniſchen 
Bevölterung des Königreichs aufreizend zu wirken verſucht haben 
und von Bürgern des genannten Städtchens denunclrt worden ſein. 


Pommern. 

Stettin, 7. Dezember. Geſtern beging der auch in weiteren 
Kreiſen rühmlichſt bekannte Oberförſter Schmidt-⸗Blumberg, in 
ſelte ner Geiſtesfriſche und körperlicher Rüſtigteit die Feier ſeines 
50jäbrigen Dienftjubiläung. , Zur Feier dieſes Tages hatte das 
aus den Herren: G. A. Töpffer, Oberforſtmeiſter Wartenberg, 
Profeſſor Hering, Gutsbefigern Nobbe-Pinnow, Zelter -Neu- 
haus und Baron Trüßſchler v. Falkenſtein beſtehende Feſt⸗ 
Comité, in dem mit blühenden Gewächſen ſowie Emblemen der 


Gärtnerei, Jagd- und Forſtwirthſchaft höchſt ſinnig und geſchmack⸗ 
voll dekorirten Saale des Hotel de Pruſſe ein Feſtmahl arrangirt, 
welches um 214 Uhr ſeinen Anfang nahm und an dem ſich ca. 60 
Perſonen aus der Stadt, Provinz und ſelbſt aus weiteren Krelſen 
betheiligten. Als der Jubilar, geführt von den Mitgliedern des 
Feſt⸗Comité's den Saal betrat, um an der Tafel auf einem be- 
kränzten bequemen Lehnſtuhle Platz zu nehmen, wurde er mit 
Muſik, ausgeführt von der im hinteren Theile des Saales aufge- 
ſtellten Orlin'ſchen Kapelle begrüßt. Unter den bei Tiſche gehaltenen 
Reden erwähnen wir zunächſt derjenigen des Profeſſors Hering, an 
deren Schluß dem Jubilar im Namen ſeiner Freunde und Feſtge⸗ 
noſſen ein kunſtvoll gearbeltetes ſilbernes Thee -Service nebſt Thee⸗ 
breit überreicht wurde. In der zweiten vom Baron Trüßzſchler v. 
Falkenſtein gehaltene Rede wurde dem Gefeterten die Mittbeilung, 
daß er in Anerkennung feiner Verdienſte um dle Intereſſen der 
Land- und Forſtwirthſchaft, ſowohl Seitens der pommerſchen ökono⸗ 
miſchen Geſellſchaft, als des hieſigen Gartenbau-Vereins zu deren 
Ehrenmitglied ernannt fei. (Die betreffenden, ſehr ſauber ausge⸗ 
fübrten Diplome wurden Hrn. Schmidt ſpäter überreicht.) Sodann 
gedachte auch Herr Ober⸗Regierungs-Rath Trieft in höchſt aner- 
kennender Weiſe der Verdienſte des Jubilars um die Zwecke des Vereins 
für Seidenbau und Seidenzucht. Die verſchledenen Beweiſe der 
Liebe und Zuneigung machten auf den Jubilar einen tiefen Ein- 
druck. Noch mancher Toaſt würzte die Freuden der Tafel, bei der 
Vorträge der Orlin'ſchen Kapelle mit der Feier des Tages ent⸗ 
ſprechenden Quartettvorträgen, deren Aus führung von Mitgliedern 
der Liedertafel bereitwilligſt übernommen war, abwechſelten. 

— Geſtern wurde der Arbeiter Wilh. Fr. Martin Schröder 
aus Pölitz, ein Menſch, der unter Simulirung körperlicher Gebre⸗ 
chen, namentlich Taubſtummheit, auf die unverſchämteſte und frechſte 
Weiſe in der Stadt umberbettelte, polizeilich verhaftet. Der Po- 
lizeibebörde gegenü er ſuchte er zunächſte noch jene Simulation 
fortzuſetzen, mußte aber ſehr bald ſeine Verſtellungskunſt aufgeben. 

— Geſtern Abend wurde einer Frau, während ſte ſich die 
in dem Schaufenſter eines Ladens in der Breitenſtraße ausliegen⸗ 
den Sachen anſab, ein Portemonnaie mit 16 Sgr. Inhalt aus 
der Taſche entwendet. . 

— Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
Oberförſter Träbert zu Golchen im Kreiſe Demmin den Rothen 
Adler-Orden 3. Klaſſe mit der Schleife und dem Paſtor Amtsberg 
zu Kummerow im Kreiſe Demmin den Rothen Adler - Orden 
4. Klaſſe zu verleiben. 

Bergen a. R., 5. Dezember. In der kürzlich hier ftatt- 
gehabten Verſammlung des Rügenſchen konſervativen Vereins iſt 
für den Abgeordneten v. Hagemeiſten-Franzburg, welcher in Folge 
ſeiner Ernennung zum Oberregierungsrath ſein Mandat niedergelegt 
hat und nicht wiedergewählt ſein will, der hieſige Landrath v. Pla- 
ten-Reiſchvitz zum Kandidaten bei der Anfangs Januar k. J. vor- 
zunehmenden Wahl in Vorſchlag gebracht worden. 

= Stralſund, 6. Dezember. Vorgeſtern haben die Ver⸗ 
handlungen des zweiten diesjährigen Schwurgericht für die Kreis- 
gerichtsbezirke Bergen und Stralſund unter dem Vorſitz des Herrn 


e Sommerweck aus Bergen begonnen. Die 
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erſte Anklage, welche verhandelt wurde, war gegen ven 31 
alten, wegen Meuteret und vorſäßlicher Mißhandlung mehrfach be- 
ſtraften Schuhmacher Krafft aus Berlin wegen verſuchten Todt⸗ 


ſchlages und vorſätzlicher erheblicher Körperverletzung gerichtet. Der 


Angeklagte, welcher im hieſigen Arbeits hauſe detinirt war und fi 
in der Verrichtung feiner Obliegenheiten mehrfach läſſig gezeigt, 
ſich auch wiederholt in unpaſſender Weiſe gegen den Inſpektor der 
Anſtalt, Lubnow, benommen hatte, ſollte auf Anweiſung des Letz⸗ 
teren in das Arreſtlokal abgeführt werden. Als Krafft den des⸗ 
fallſigen Befehl vernahm, zog er fein Taſchenmeſſer, öffnete es und 
drang auf Lubnow ein. Der Detiniite Bode warf ſich dazwiſchen 
und umfaßte den Krafft. Letzterer ſtieß ihm mit voller Kraft das 
Meſſer in die Bruſt, befreite ſich jo, verfolgte den nach dem Ar⸗ 
beitsſaal fliehenden Lubnow, erreichte ihn und ſtieß ihm mit dem 
Meſſer in den Kopf. Die dabei gebrauchte Gewalt war ſo groß, 
daß das Meſſer den Müßenſchirm durchſchntten und das Geſicht 
unmittelbar am rechten Auge abwärts bis zum Munde durchſchnit⸗ 
ten hatte und noch in den Rock gegangen war. Krafft holte noch 
einmal nach Lubnow aus, wurde aber von einem andern Detinir- 
ten von binten gepackt, zu Boden geriſſen und ihm das Meſſer ab- 
genommen. Lubnow bat 14 Tage lang gar nichts thun können, 
iſt jetzt zwar wieder hergeſtellt, ſein Geſicht iſt indeß durch die große 
Narbe entſtellt und das rechte Auge thränt ſelner Angabe nach 
fortwährend. Schlimmer noch war die Verletzung des Detinirten 
Bode, da das Meſſer zwiſchen der zweiten und dritten Rippe in 
die linke Seite der Bruſt gegangen und ſelbſt bis in die Lunge 
gedrungen war, jo daß die letztere verleßt war und an Bode's 
Aufkommen längere Zeit gezweifelt wurde. Der Verlanf der Krank- 
heit war ein ſehr günftiger, jo daß nach der Meinung des ihn be⸗ 
handelnden Arztes Bode als völlig wieder hergeſtellt zu betrachten 
iſt, während Bode ſelbſt behauptet, daß feine Bruſt jehr viel ſchwä⸗ 
cher geblieben iſt. Krafft wurde gleich nach dem Vorfalle verhaf⸗ 
tet. Er giebt den ganzen Vorgang jo im Allgemeinen als richtig 
zu, bekennt ſich aber trotzdem für nichtſchuldig, indem er leugnet, 
die Abſicht zur Tödtung des Lubnow gehabt zu haben. Er habe 
ſich damals in einer ſolchen Wuth und Aufregung befunden, daß 
er gar nicht gewußt, was er gethan habe. Die Königl. Staats- 
anwaltſchaft beantragte das Schuldig in beiden Fällen, nämlich des 
verſuchten Todtſchlags an Lubnow und der erheblichen Körper- 
verlitzung an Bode. Die Geſchworenen erachteten den Angeklagten 
des verſuchten Todtſchlags ſchuldig, dagegen der vorſätzlichen, er- 
heblichen Körperverletzung des ꝛc. Bode nicht ſchuldig, und der Ge⸗ 
tichtshof verurtheilte den Angeklagten zu der niedrigſten geſetzlichen 
Strafe von 10 Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizei⸗ 
Aufſicht auf gleiche Dauer. 

++ Neuſtettin, 5. Dezember. Die Deputation von hier, 
welche, wie unterm 20. vorigen Monats berichtet wurde, an 
höchſter Stelle um ein Bataillon Infanterie oder eine Eskadron 
Kavallerie als Garniſon für unſern Ort gebeten, hat bei Sr. 
Königlichen Hoheit dem Kronprinzen gnädige Aufnahme gefun- 
den, in Bezug auf die vorgetragene Bitte jedoch den Beſcheld 
eihalten, daß Infanterie hierher nicht verlegt, und Ausſicht auf 
eine Eskadron Kavallerie nur dann gemacht werden könne, wenn 
die Kommune eine Reitbahn und ein entſprechendes Stallgebäude 
erbauen wolle. — Der Lehrer Muſoldt hierſelbſt hat beim Aus⸗ 


auch zu dem kleinen rothen Serpentinſtein, welcher die Stelle ber 
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bleiben des für die Elementarlehrer verheißenen Dotationsgeſe ed 
dem Abgeordnetenhauſe einen Entwurf zu einem derartigen Geſeß 
mit der gewiß kühnen Bitte um Annahme und Gültigkeitserkläͤ⸗ 
rung deſſelben vom 1. Januar 1867 ab überreicht. Der Borlagt 
wird viel Glück gewünſcht! 


N 


(Eingeſandt.) 

Labes, 30. November. In dieſen Tagen ift hier ein Unternehmen 
begründet, welches einem lange gefühlten Nothſtande abzuhelfen beſtimm 
iſt und unter Gottes Beiſtande für unſere Stadt und Umgegend ſegens reich 
werden kann. Es giebt trotz aller Bemühungen der bürgerlichen, geiſtlichen 
und Schulbehörden noch immer eine Anzahl Kinder, oft nicht gerade DIE 
verwaiſeten, welche einer ordentlichen Erziehung im Hauſe entbehren, vom 
Schulbeſuch zurückgehalten werden und unter böſen Beiſpielen aufwachſel 
und früh einem liederlichen Leben ſich ergeben, welches fie ſchon als Kinder 
in tiefes Elend ſtürzt, für ihr ſpäteres Leben aber die größten Gefahren 
für ſte ſelbſt und Andere herbeiführt. Sie ziehen, oft ohne wirkliche Noth 
das bettelnde Umhertreiben dem ordentlichen Leben vor, verkommen babe 
an Leib und Seele, werden bald zu Verbrechern, erwachſen zu einer Plage 
und Laſt für die Gemeinden. Leider wird dieſes Unweſen häufig gen 
noch durch falſch angebrachte Wohlthätigkeit gefördert. Das herzliche E 
barmen mit dem ſitklichen Elende dieſer Kinder hat ſchon an vielen Orten 
zur Gründung von Erziehungs vereinen und Rettungshäuſern geführt, welch 
aus freien Gaben der Liebe gegründet und unterhalten werden, meiſt auc 
einen geſegneten Fortgang und heilſamen Einfluß auf das Gedeihen 
aufwachſenden Geſchlechts geübt haben. Man hat nun auch hier bereits je 
längerer Zeit die Aufmerkſamkeit auf dieſe Sache gerichtet und es hat 0 
ein Kuratorium gebildet, um eine Auſtalt zur Erziehung ſolcher verwahr 
loſter Kinder zu gründen. Der Plan wird nunmehr, nachdem unter ſehl 

ünſtigen Bedingungen ein Haus zur Verfügung geſtellt und ein Hausvate 
ür die Anſtalt gewonnen iſt, zur Ausführung kommen. Das Kuratorium 
unter dem Vorſitze des Landraths v. Loeper, wird in Kurzem mit einem 
Aufrufe in dieſer Sache in die Oeffentlichkeit treten. Die unmittelbar 
Leitung der Anſtalt wird der Paſtor Pompe hier übernehmen. Es ſtehl 
17 erwarten, daß die Wohlthätigkeit der Stadt⸗ und Landbewohner dem 
nternehmen die Mittel zur Gründung und Erhaltung reichlich bieten wird: 
Je mehr dazu beigetragen wird, deſto mehr Kinder können dem Verderbel 
entriſſen und in die Bahn eines ordentlichen Lebens geleitet werden. Das 
Gedeihen einer ſolchen Anſtalt aber muß nothwendig zu dem geiſtigen unt 
am Ende auch äußerlichen Gedeihen der Gemeinden und des Kreiſes bei 
tragen, denn fie wird dahin wirken, daß unnütze, ja ſchädliche und koftipielid 
werdende Glieder in tüchtige, nützliche und brauchbare verwandelt werden 
Allen aber wird es Freude machen, wenn ſie ſich von der Laſt und den 
Jammer dieſer armen Kinder befreit ſehen und fie unter liebevoller Pflege 
und tüchtiger Erziehung wohl bewahrt wiſſen. Gott gebe ſeinen Segen zu 
dem unternommenen Werke! Die Mübewaltung der Kaſſenführung hat del 
Buchdruckereibeſitzer Straube hier übernommen. Derſelbe ift ſchon jetzt 
bereit, milde Gaben für die Anſtalt, welche zum Andenken an den erſten 
Verkünder des Chriſtenthums in unſerer Provinz, den Biſchof Otto, den 
Namen St. Ottenſtift tragen foll, anzunehmen. Es ift in dieſem Somme 
für patriotiſche Zwecke viel geleiftet, aber die hier geſchilderte Noth iſt auch 
roß und die Sache der Förderung dringend werth, aber auch bedürftig, 
Vieleicht iſt manches, auch an Naturalien zur Ausſtattung des Hauſes, no 
vom Sommer her übrig, und hier iſt ein Ort, wo es wohl verwerthel 
wird. — 

Auch die Expedition unſeres Blattes iſt zur Entgegennahme von Bei 
trägen zu obigem Zwecke gerne bereit. D. Red. 


Vermiſchtes. 
— Man erzählt folgende Anekdote aus der jüngſten Zeit! 
Als Viktor Emanuel die St. Markuskirche durchwandelte, kam 


Bedeutung des Steines und erhielt von dem Patriarchen die s nell + 
Antwort: dies ſei die Stelle, wo der mächtigſte Herrſcher feiner 
Zeit vor dem Statthalter Chriſti auf Erden ſich gedemüthigt habe. 
„Tempi passatil* ſagte der König achſelzuckend zu Baron Rica 
ſolt und ſchritt ruhig weiter. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 6. Dezember. Das heutige „Wiener Journal“, 

indem es ſich gegen die tendenziöfen Gerüchte über eine angebliche 
Spannung zwiſchen Oeſterreich und Rußland wendet, vernimmt aus 
der zuverläſſigſten Quelle, daß die Beziehungen beider Länder voll⸗ 
kommen freundliche find und ſich nicht das Geringſte ereignet bat, 
was als Trübung derſelben dargeſtellt werden könnte. Es ſind 
weder von Seiten Oeſterreichs Truppenanhäufungen in Galizten 
erfolgt, noch ſolche beabſichtigt worden. Ebenſowenig iſt in Ruß⸗ 
land irgend eine vom Gewöhnlichen abweichende, oder zu irgend 
einer Beunruhigung Anlaß gebende Militärbewegung vor ſich ge⸗ 
gangen. 

Wien, 6. Dezember, Nachmittags. Die öͤſterreichiſche Na⸗ 

tionalbank hat den Diskont auf 4 pCt. herabgeſetzt. 
Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 6. Dezember. Weizen loco vernachläſſigt. Termine feſter. 
ür Roggen auf Termine zeigte ſich heute mehr Frage, und mußten bei 
nappen Abgebern im Verlaufe beſſer bezahlt werden. Zum Schluß er⸗ 

mattete die Stimmung wieder und FR die Notirungen gegen geftern wenig 


verändert. In effektiver Waare war d L ziemli b i . 
wan e Cu ar der Handel ziemlich rege. Preiſe un 
Hafer effektiv wenig beachtet. Termine gut behauptet. böl 
war der Verkehr äußerſt leblos und haben Preife % en en 
— pa Nee . 1 erd 18 bee igte ſich im Ver⸗ 
lauf des Geſchä un die rungen eher eine Wenigkeit 58 m 
Gel. 60,000 Dt, e a | 
Weizen loco 69—84 % nach Qualität, fein weiß polniſcher 82 


Pd 
ſchleſ. 20—27 „ ab Bahn bez., Der 


zember und Dezember - Januar 26% % Br., Frühjahr 27 „ 
Mui. Juni 27%, „ bez., N in Er 
Erbſen, Kochwaare 62—70 , Futterwaare 52—60 


Spiritus loco ohne Faß 16 bez., mit Faß 15% I 3 De 
„Jannar⸗ 
Februar 159,8, % 96 bez. u. >. % Re Br., April» Mai 16%, a 


London, 5. Dezember. Getreidemertt. (Schtußberict.) Englischer 
und pp Weizen bei: geringem Geſchaſt zu Montagspreiſen gehandelt. 
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E TESTEN 
Bei der Redaktion dieſes Blattes ſind für die verſchämte 

Wittwe eingegangen: Von Frau Oberſt v. Stahr 1 % Vefanntmachnng. 

G. H. 1 % H. J. 1 % J. J B. 15 %, C. K. Durch Miniſterial⸗Erlaß iſt beſtimmt worden, daß die 

10 Gr — Für den Schiffer Aug. Mademann ging ein: wegen ihres Arſenikgehaltes jo gefährlichen Rückſtände der 

Von Kanzleirath Hehlen 1 Anilinfabrikation behufs ihrer Vernichtung zwar in die 
Fernere Gaben werden mit Dank entgegen genommen.] See geſchüttet werden dürfen, daß dies jedoch nur in min- 


Familien-Wachr ichten deſtens zehnmeiliger Entferuung von der Küfte ſtatthaft 


ſei. Die Befolgung der letzteren Vorſchrift wird hier und 
Geſtorben: Herr Prediger Beerbaum (Stettin). — 


namentlich durch die Königliche Schifffahrts - Commiſſton 
| Schankwirth H. Maringer [56 J.] (Stettin). — Sohn in Swinemünde ftreng controlirt werden und ift es zu 
6 Johannes des Herrn 2. Antoni (Stettin). 


Schroth's Naturheilverfahren. 
Die Krankheiten der Frauen und Jungfrauen. 


Erkenntniss, Behandlung und gründliche Heilung derselben ohne Arzt, Medicamente und 
Operationen nach den Principien des Naturarztes Joh. Schroth. Zur Selbstbelehrung er- 
schöpfend und fasslich bearbeitet von F. Cl. Gerke. — 3. Auflage. 25 Sgr. — Vorräthig in 


Leon Saunier's Buchhandlung 


Paul Saunier, 5 
* Mönchenstrasse 12— 13, am Rossmarkt. 


dieſem Behufe nothwendig, daß den mit ſolchen Anitin- | 
Rückſtänden befrachteten Segelſchiffen Lootſen, 


Die am f r deren ung die Schiffsführer zu ſorgen 
e e e e e 
ſtatt jeder beſonderen Meldung jenigen, welche Anilinrückſtände zur Veaſenkang in bie 
See verſenken wollen, werden daher in ihrem eigenen 
Jntereſſe aufgefordert, ſich hierzu nicht der el 
ſchiffe, ſondern nur der Preußiſchen Dampf ſchlfe 
zu bedienen, welche nordöſtlich nach Petersburg, Königs- 
berg oder nach der Nordſee beſtimmt ſind und welche nach 
Swinemünde oder Stettin zurückkehren.. 


G. Henning, Rittergutsbeſitzer. 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 6. Dezember 1866, Nachmittags 1 Uhr. 


Ueber das Vermögen des Reſtaurateur Franz Carl 
Eduard Groß zu Stettin if der gemeine Konkurs 
eröffnet worden. 

Fr einftweiligen Verwalter der Maſſe ift der Kaufmann 


ehe ien , e eee 


N 1 8 1 “ II. 

Bei der Verſeukung find die Fäſſer nicht zu zerschlagen, e ge, 2 2 Lich Ane 1er 

eg 5 zu verſenken, und ift heuptlöch ich in der Aula des Gymmaſiums gebalten werden. Jedem 2 

8 un, Ihen, 122 en auf we Vereins Mitgliede wird eine Eintritts Karte gratis anno⸗ 

fein sollte, ſind di 4 em Behufe noch no 9 zugesandt. Außerdem werden Karten zu allen Vorleſungen 2 
. Bangs 17 8 5 zu verankern. 2 a 1 4 in den Buchhandlungen der Herren Saunier, ; 

Setrift, fo muß Diefeite a zo Dar Anl der Nagel, von der Nahmer, Dannenberg & Dühr verkauft verſcher 

Verordnung vom 22. Juli — 28. Auguſt 1823 (Amtsblatt ee nn men 


Lotterie. 


Meier zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger des Nr. 40, Sei 
be e. . Sete , de, h dee tu Su Meydemanm, [| Sc g en ggf eg, 
auf den 20. Dezember N a — 8 : Asp halbe 5 
2 11 ar, 1 Königliche Polizei⸗Direktion. Weihnachtsbitte. un Ar zu 5 25 c in 206 7% Ir 
en enanen Zora N. B. Mannkopff. Die ſchöne Adventszeit iſt wieder da und wie alljährli Di t⸗Coll 
i isri N jährlich ie aupt⸗Collection 
I SE rk Frage ten — — bitten a bie — 7 Freunde der Züllchower Aır- H von 


ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahr- 
ſam haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 16. Jauuar 1867 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzei e zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle dieſenigen, welche au die Maſſe 
Ansprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Ansprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 16. Januar 1867 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem. 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 


auf den 29. 2272 1867, Vormittags 


Bekanntmachung. 


Zum Bau eines Gebändes in der Hüljs-Straf-Anftalt 
zu Gollnow ſoll die Lieferung von eee 
37 Tonnen Stettiner Cement und 
19 Schock ungeſchaltem Puſtrohr 
dem Mindeſtfordernden im Wege der Submiſſion über⸗ 
geben werden. > 

Portofreie Submiſſtons⸗Offerten werden bis zum 1. Ber 
bruar k. J. von uns angenommen. 

Die Lieferungsbedingungen find bei uns einzusehen, 
können auch gegen Erſtattung der Koſten auf Verlangen 
zugeſandt werden. 

augard, den 4. Dezember 1866. 


ſtalten, auch in dieſem Sabre bei ihren Zurüſtungen zum i 

lieben Weihnachtsfeſte der 60 Knaben unſeres Rettungs- A. Molling in Hannover. 
hauſes nicht zu vergeſſen. Die barmherzige Liebe Stettins Auswärtige Aufträge werden auf das Prompteſie 
bat die muntere Schaar daſelbſt faft verwöhnt, denn ſie] Neffeetuirt, Gewinngelder und amtliche Ziehungsliſten 
rechnet mit großer Zuverſicht auf einen gedeckten Weih- fofort nach Entſcheidung zugeſandt. 

nachtstiſch, aber in dieſem Jahre, wo Gott, der Herr, un⸗ 

ſerem Preußenlande ſo reichen Segen beſcheert hat, darf = 

die Hoffnung der Kinder gewiß am wenigften zu Schanden 200 000 G ld 

werden. Wir ſind für Gaben aller Art berzlich dankbar, N U ei 

doch da wir die Bedürfniſſe der Knaben am beften kennen, baares Silbergeld 


ind uns Geldbeiträge am liebſten. Die unterzeichneten H . 
Neher des Kuratoriums ſind zur Entgegennahme ſolcher fann_Sebermann gewinnen, der ſich bei der großen 


Weibnachtsgaben gern bereit, ſowie außerdem die Buch⸗ Frankfurter Geldverlooſung 
dl des Th. v. d. Nah - ui 5 - 
Königl. Direktion der Strafanſtalt. baus 35 * 8 9 n — — — — Fer 
—ͤ— — — — — — 1 r ’ „ D „ ) A 9 R 
8 wer Rettungs⸗ 12,000, 10,000, 6,000, 5,000 ꝛc. 
Bekanntmachung. Kuratorium nn ung zur N Regierung genehmigte 


Berliu⸗Stettiner Eiſenbahn. Hoffmann, Conſiſtorialrach. Küper, Conſiſorialrath.[“ Neueſte große Prämien⸗Verlooſun 


Schultz, Oberlehrer. J. Quiſtorp, Kaufmann. bietet den Theilnehmern i : * 
Wienftein, Kreisrichter“ Schmiedecke, Rentier. Vortheile Ale Nun 5 4 
Malbranc, Rentier. Knittel, Paſtor in Frauendorf.] werden gezogen. Das ganze Einlagefapital wird 
G. Jahn, BVorſteher. a 5 Done mittelſt ie le gr mus 

N 57. bezahlt und müſſen planmäßig bis dahin ſaͤmmtliche 

ae et 12,500 Gewinne, 11 Prämien und 18,400 Freilooſe 


1 uhr, | Soeben erſchien im Spiel-Berlage der Plahn'ſchen] von den Intereſſenten erlangt werden. 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor a den net, gras nach fer 7 Bach baublang (Henri Saus orte BEE nr Originallooſe koſten fl. 4 = e % 4 5 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Na pen Transport von Aether vorgeſchriebenen Beſchränlungen 1 N 5 302 F 
deſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung befördert wurde, wird künftig 1 Eli 9 ans im Glü f. Se arte Maps Klar Pileeken Eee 
über den Akkord verfahren, werden. und unten durch aufgelöthete eif N verſtärkten 7 Gin den 12. und 13. D bei 
erne Reifen Juhalt] Elegant mit Carton 15 Sgr. PrachtAusg. 4d Thlr. In den ſchon am 12. e 


Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. ; 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm re 
feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
oß, Wehrmann, und Juſtizräthe Dr. Zachariae, 
üller, Pitzſchky und Calow zu Sachwaltern vor- 


5 5 hoͤchſtens 70 Pfund £ Diefes Iuftige een 5 5 eigens 
Gehörig vernietete Gefäße aus ſtarkem Eiſenblech ver-] van angelertigten Würfeln un prächtigen Zeichnungen 
5 5 f von Loui weicht von d b 

dienen jedoch, insbeſondere, wenn außer der Vernietung inſofern ri 0 8 je Spiehmeihebe zie, bie 


eine Verlöt ; t, vor] ©. 1 
— Seläßen aus Aıich ee auch] Kindern und Großen viel Frende und Unterhaltung ver- 


wenn die Capacität derſelben 70 Pfund überſteigt, wie ER bei 


die Gefäße aus Zinkblech, ob itere Verpackung zum — 
Transport des erwähnten Präparate qugefaffen. Dannenberg & Dühr, 


Stettin, den 4. December 1866. 


— Buch- u. Muſikalienhandlung in Stettin, 
Im Uſel zu Neu- Torneh wird Woche beforgt. Beftellun- Direktorium 1 * ; 24 Banks und Wechſelgeſchäft 
gen en ni 0751 15 mut der Derlin- Stettiner Eifenbahngefelihnft. e 5 * 27 in Frankfur ai M 4 i n. 


* * 


1 — Fr — — 


Ye 


le a u 


Um milde Gaben zur Chriſtbeſcheerung für un⸗ 
ſere armen taubſtummen Kinder bitten wir wieder 
ganz ergebenſt. 

Bötteher, Vorſteher der Anftalt, Eliſabethſtr. 5. 

©. R. Sehultz, Oberlehrer, Mönchenſtraße 20. 


Muſikaliſches. 


Unter den verſchiedenen hier vorhandenen Lagern von 
muſikaliſchen Inſtrumenten empfiehlt ſich das Piano⸗ 


2 2 
forte⸗Magazin von Carl René, 
große Domſtraße Nr. 18, durch reiche Auswahl wie durch 
Solidität und Vorzüglichkeit der vorräthigen Artikel, 
unter denen ſich Concert und Stutz Flügel, Pianinos 
und Pianos in Taſelform aus den berühmteſten Fabrikaten 
des In⸗ und Auslandes befinden, der Beachtung und dem 
Zuſpruch des Publikums, das namentlich den ausgezeich⸗ 


neten Fabrikaten von Julius Feurich in 
Leipzig und Alois Biber in München, 


auf welche hiermit beſonders aufmerkſam gemacht wird, 
vollen Beifall zollen dürfte. C. Kossmaly. 


Unterzeichneter ſchließt ſich obiger Beurtheitung ſehr gern 
an. Seit 1½ Jahren im Beſitz eines Flügels aus der 
Fabrik von Alols Biber in München, kann er auf 
Wunſch deſſelben ſeinen Inſtrumenten der Wahrheit gemäß 
nur Lob ſpenden. Dieſelben zeichnen ſich aus ſowohl durch 
vorzügliche Spielart, ſchönen edlen Ton, wie usgezeichnete 
Haltbarkeit. R. Nathuslus. 

Eine Auswahl nenerer illuftrirter 
Jugendſchriften vorzüglicher Autoren, welche im 
Ladenpreiſe 4½ Thlr. koſten, find gegen Franco⸗Einſen⸗ 
dung von nur 1 Thaler zu beziehen von der Ver⸗ 
lagsbuchhandlung von C. Wilfferodt in Leipzig. 


Paſſendes Weihnachtsgeſehenk! 


Empfohlen von mehreren pädagogiſchen Zeitſchriften: 


Der deutſche Orden der Marianer 
und der Verfall ſeiner Macht in Preußen. 


Hiſtoriſche Erzählung 
für die Jugend und das reifere Alter 
von J. Schmidt-Mellin. 
E Preis elegant cart. 10 Gr Zu beziehen durch jede 
Buchhandlung. In Commiſſion bei G. A. Lemme in 
Neuſtadt⸗Eberswalde. 


24 Bibelſprüche 


zum Ausſchmücken des Weih⸗ 
nachtsbaumes, 6 Sgr., 


x ferner 
Briefbogen mit 


Bibelſprüchen, 


Buch 10 Sgr., empfiehlt 
Die Papierhandlung 


von aut 
Theodor Brehmer, 
Breiteſtraße Nr. 50. 


EEC 
Clavier-Transport-Inſtitut 


der Pianoforte⸗Handlung von 


G. Wolkenhauer, 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 


Das Inſtitut übernimmt den Transport aller Arten 
Pianos, als Flügel. Pianos in Tafelform, Pianinos und 
Harmoniun s, verpackt und unverpackt, nach und 
von allen Orten Stettins und nähern Umgebung, auf 
Wunſch auch nach und von außerhalb zu feſten tarif- 
mäßigen Preiſen und zwar unter Garantie für unbe⸗ 
ſchädigte Ablieferung nach den billigſt geſtellten Sätzen des 
nachſtehenden Tarifs durch die zu dieſem Zwecke beſon⸗ 
ders angelernten Clavierträger des Inſtituts, welche mit 
allem nöthigen Transport⸗Handwerkszeug verſehen find. 

Beſtellungen werden erbeten 


im Comtoir, Louiſenſtr. 13, part. 


Pianoforte-Handlung von 


G. Wolkenhauer. 
Tarif. 


I, Für den Transport eines unverpackten 
Pianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums 

a) im Janern der Stadt. - , 20 n. 
b) nach oder von dem Bahnhof, Boll⸗ 
werk, Grabow, Grünhof, Fort⸗ 
preußen, Kronenhof oder dieſen 
gleich zu erachtenden Entfernungen 
e) nach oder von Bredow, Bredow⸗ 
Antheil, Züllchow, Friedrichs hof, 
Galgwieſe, Pommerensdorfer An⸗ 


— 


n 
d) nach oder von Frauendorf, Gotz⸗ 
low, Eckerberg u. anderen Plätzen, 
die nicht Über 1 Meile von Stettin 
entfernt liegen 2 
II. Für den Transport eines Flügels 
ar 8) Amer net 
au I. 00 1 15 
ad I. e) . 
dd 
III. Fur den Transport eines verpackten 
ianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums einſchließ⸗ 
lich der Koſten für Aus⸗ oder Verpacken 
derſelben tritt zu den einzelnen Sätzen 
je ein Auſſchlag ein von a 15 
Desgleichen eines Flügels vonn — 20 
Sollten örtliche Verhältniſſe (enge, ſteile Treppen ꝛc.) 
die Aushülfe weiterer Arbeiter nothwendig machen, jo tritt 
pro Mann ein Zuſchlag von 5 Sgr. ein. 


Stereoscope 


und Ster toscopbilder in ganz neuer Auswahl empfiehlt 
1 F. Hager, Optifer, 
Aſchgeberſtraße Nr. 7. 


Be 21 . 


Friedrich Wilhelm, 
Preußiſche Lebens- und Garantie⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft zu Berlin. 


Nach freundſchaftlichem Uebereinkommen hat Herr Heinrich Petersen in 
Stettin die bisher verwaltete General-Agentur unſerer Geſellſchaft für die Provinz Pom⸗ 


mern niedergelegt, und haben wir nunmehr dieſelbe dem Herrn Johs. Purgold 


Stettin übertragen. 
Berlin, den 3. Dezember 1866. 


| Die Direktion. 


in 


Unter Bezugnahme auf die vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich hiermit 
zur Entgegennahme von Verſicherungs-Anträgen, ſowie zur Ertheilung jeder etwa gewünſchten 
Auskunft betreffs Abſchluſſes von Berficherungen. 


Stettin, den 3. Dezember 1866. 


Johs. Purgold, General⸗Agent. 


Bureau: Roßmarktſtraße Nr. 8. 


CCC 
Als paſſende Weihnachtsgeſchenke empfehle: 


Schreibmappen in Papier, Callieo und Leder, mit und ohne Einrichtung, 
zu 25, 50, 100 und 200 Bildern, von 5 Sgr. 
bis zu den feinſten; 


Photographie⸗Album 


otenmappen, Neceſſaires für Herren und Damen, 


Schulmappen für 


Portemonnaies, Notizbücher, Brieftaſchen, Cigarren⸗Etuis, 


Reißzeuge, Federkaſten, 


Schreib⸗Album, Papeterien, 


Moritz 


ARAg 


7 can 


Acute Malz Kaffee 
Kräuter⸗Malz⸗Bruſtſaft 
Authoſen des Dr. Heß von F. A. Wald 


in Berlin, vorräthig in allen coulanten Materfal⸗ 
oder Spezerei-Handlungen, welche durch Plakate autoriſtrt 
find. Bezugsbedingungen werden von Hrn. F. A. Wald, 
Mohrenſtraße 37 a in Berlin, welchem der alleinige 
General⸗Vertrieb meiner Artikel zuſteht, auf porto- 
freie Anfragen an alle Wiederverkäufer frankirt verſandt. 
Berlin. Dr. Hess 
Königl. preuß. approbirter Apotheker 1. Cl. und technischer 
Chemiker; Lehrer der Geſundbeits⸗ und Naturwiſſen⸗ 
haften ; Fabrikant von techniſch⸗chemiſchen und 
Geſundheits-Artikeln. 


Da Jedem daran gelegen iſt, reelle wollene Schuhe und 
Stieſel zu tragen, ſo bin ich bemüht geweſen, ſelbſt wollene 
Filzſchuhe und Stiefel fertigen zu laſſen und empfehle ich 
ich mein eigenes Fabrikat in großer Auswahl. Auch halte 


ich auf Lager: Ungariſche Stiefel, Zeuggamaſchen, Leder⸗ 


ſtiefel, Kinderſtiefel aller Art, Herrenſtieſel, Gummiſchuhe. 
Jede Artikel in Schuhzeuge wie Ausbeſſerungen werden 
bei mir aufs ſchleunigſte verfertigt. 
C. Hoffmann, 
Schulzenſtraße Nr. 23. 
Eine neue Ladung ſehr großer, ſchwerer und 
trockener Zartenthiner Torf 
liegt am Schneckenthor. Beſtell. darauf w. zu den billigſten 
Preiſen von H. Heeſe, kl. Oderſtraße 13, 1 Tr., und Fr. 
Bumke, Frauenſtr. 26, 1 Tr., ſowie am Kahn vom 


Schiffer Puſt entgegengenommen. 

Von meinem früheren Leinwandgeſchaäft 
habe ich noch mehrere feine Damaſtgedecke, 
die ich zu jedem annehmbaren Preiſe verkaufen 
will und namentlich zu Weihnachts-Präſenten 
empfehle, kl. Domſtr. 11. A. Martini. 


EE Stepprod-Watten SE 


in Wolle und Baumwolle, ſowie Tafelwatten in grau und 


weiß, empfiehlt zu den billigſten Preiſen die Wattenfabrik 
von J. Fh. Zielke, Fuhrſtraße Nr. 26. 


Briefpapier mit Namen, Schre 
alle Schreib⸗ und Zeichen⸗Materinlien. 
Geſellſchaftsſpiele, Bilderbücher, 
Jugendſchriften 
in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen. 


R. Schauer, 
Buch⸗, Muſikalien⸗ und Papier-$ 


— 


andlung, 


a 


Madchen, Torniſter mit Seehundsfell f. Knaben, 22½ Sgr. 
C 7 Chablonenkäſtchen, Etuis mit farbigen Stiften, Faber: 
Tuſchkaſten, kaſten, Schreibzeuge, Boſtonmarken, Lampenſchirme, 

ibe⸗ und Zeichenbücher, ſowie 


Zu außerordentlich billigen Preiſen unter Garantie empfiehlt 


die Möbelhandlung 


von a 
Jessel, Heine Domſtraße Nr. 21, 
Möbel, in Nußbaum, Mahagoni, Birken und Eichen, 
Spiegel jeder Art und in allen Größen, 


9 Pi Sophas in guter Polſterung und größter Auswahl 
4 9 unter Zuſicherung reellſter Bedienung. 


Operngläſer. 


Große und neue Auswahl von achromatiſchen Opern⸗ 


gläſern in eleganter A aa 
F. 


nager, Optiker. 


Aſchgeberſtr. Nr. 7. 


Ruſſiſche 


e 


. 


Bettfedern und Daunen in 1, Ya u. 14, Bud 
find billig zu verkaufen Fuhrſtr. 6 im Laden. 


A. Tœpfe 


T, 


Schulzen⸗ und Königs⸗ 


ſtraſen⸗Ecke, 
empfiehlt: 


Fleischschneidemaschinen, 


Küchen⸗Geräth 


Beſte fette Har 


von ſehr pikantem Kräutergeſchmack, offerirt in Kiften 
chock 8 Sgr. incl. gegen Nach 


von 6— 40 Schock a S 


Wurststopfmaschinen 
als nützliche Weihnachts⸗Ge⸗ 
ſchenke zu Fabrikpreiſen 
A. Töpfer, 
Magazin: für Haus: und 


e. 


file 


nabme und erbittet ſi Briefe (rameo 


am Harz. 


ee: 


ermann Frahnert. 


Die Lungenſchwindſucht 


wird naturgemäß, ohne jede innerliche Medizin ge⸗ 
heilt. e: U 55 poste restante Stuttgart (franco), 


Die Fallſucht heilbar! 

Eine „Anweiſung, die Fallſucht (Epilepfie) 
durch ein nicht medilluiſches Univerſal⸗ Heilmittel 
binnen kurzer Zeit radical zu beilen. Herausgegeben von 

.F. Fröndhoff. Warendorf in Weſtfahlen. 

m Selbſtverlage des Herausgebers, 1866“, welche gleich 
zeitig viele Atteſte und Dankſagungsſchreiben von glücklich 
Geheilten euthält, wird auf direkte Franco⸗Beſtellungen vom 
Herausgeber gratis und franco verſandt. 


N Lapitalien 2 


in jeder beliebigen Höhe, bringe ich auf gute Hypo- 
theken, ohne Kosten unter. 
Ludw. Heinr. Schröder, 


Fischerstrasse 4/5. 


Der Unterzeichnete beehrt ſich anzuzeigen, daß er mit 
feinem concejftonirten Pfandleihe⸗-Comptoir eine 


Spar⸗Bank 


verbunden hat, bei welcher Einlagen von eimem Thaler 
an, jedoch nur in runden Thalern, angenommen und mit 
fünf Procent verzinſet werden. 

Die Rückgewähr erfolgt bei Beträgen bis zur Höhe von 
50 Thalern nach eimtägiger Kündigung, und bei Dar- 
lehnen über 50 Thaler nach Arel monatlicher 
Kündigung. 

Die Spar⸗Bank iſt täglich mit Ausnahme der Sonn» 
und Feſttage von früh 10—12 Uhr und Nachmittags von 
3-5 Uhr grüne Sehnnze No. 2, barterre, im 
Lokal des Pfandleihe⸗Comptoirs geöffnet. 


Stettin 1866. Moriz Bethke. 


Stadt⸗Theater in Stettin. 


Freitag, den 7. Dezember 1866. 
(Im Abonnement.) 
Zum 1. Male: 


Die Epigramme. 
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von R. Benedix. 


Vermiethungen. 
ke: eg Nr. 2 


iſt eine frenmblih möbl. Stube zum 1. Januar zu ver⸗ 
miethen. Näheres gr. Wollweberſtraße 43, parterre. 


Grünhof, Mühlenſtraße 17 
iſt 1 freundliche Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, 
Küche, Entree und ſonſtigem Zubehör zum 1. Januar 1867 
der auch ſchon früher zu vermiethen, Näh. daſ. part. rechts. 


Grüubof, Mühlenſtraße 17 
iſt Verſetzungs halber 1 freundliche Wohnung (Belle-Etage) 
von 3 Stuben, Kabinet, 2 Kammern, Küche, Entree und 
ſonſtigem Zubehör nebſt kleinem Garten zum 1. Januar 
event. 1. April 1867 zu vermiethen, Näh. daſ. part. rechts. 


Dienft: und Befchäftigungs-Gefuche. 
g ral⸗Ver⸗ 


Durch das land 
ſorgungs⸗ Bureau werk 
Reinhold Kühn in Berlin, & 
werden geſucht; Zum ſofortigen Antritt: 1 unverh. 
Inſpeetor, Geh. 200 und Deput.; 1 Rechnungsſhr. 
u. Polizei-Verwalter, S Geh., fr. Stat.; u. 5 Dec.» 
Eleven. Zum 1. Jaunar Tut. 1 Verwalter, tüchtig 
im Buchführen, 120 %. Geh., fr. Stat.; 1 unverb. Gärt- 
ner, Geh. 60 , fr. Stat. Zum I, April Tut. 
1 Rechnungsfübrer, Geh. 150 , fr. Stat.; ſowie eine 
Wirthſchafterin mit 60 Ag Geh. u. fr. Stat. — Photo- 
graphie iſt erwünſcht. — Honorar nur für wirkliche Leiſtun⸗ 
gen. Briefe finden innerhalb drei Tagen Beantwortung. 


Eine Nätherin wünſcht Beſchäftigung pro Tag 3 Hr 
große Wollweberſtraße 8, vorne 2 Treppen. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
. in Stettin. 


Bahnzüge: 
c 1 6 e K. 2 Rm., Kouri 
nach Berlin I. Zu r., II. Zug 1 „Kourierzu 
3 Nım, une Km 8 Er 


„ III. Zug 6 

nach Köslin nud Selen I. Zug 75% fr., Konrierzug nach 
Stargard, von da Eilzug nach Köslin 11 Bm, 
II. Zug 517 Nm. 

nach Kreuz J. 195 (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Pyritz, 
Rasen) Am., nach Kreuz und Köslin⸗Kolberg 
II. EN n Altdamm Bhf. Auſchluß nach Gollnow) 517 Nm. 

2 aſewalk (Stralfund und Prenzlau) I, Zug 75 Bm, 
en „ Bm., gemiſchter Zug 10 Nm., III. Zug 


nach Stargard 75 Bm, 10% Vm., Eilzug 11 Bm, 
51 Nm., Gem. Zug 10% Nm. (iu Altdamm Bhf. An⸗ 
ſchluß nach Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und 
Treptow a. R.). 


Ankunft: 
von Berlin I. Zug 9“ Bm., Kourierzug 11%? Bm., II. Zug 
450 Nm., ill Zug 10 2 Nm. n * 
von Paſewalk Gem. Zug 8˙ Bm., II. Zug von Paſewolk 
(Stralſund) 9 3% Bm., Eilzug 4 Nm., III. Zug 7 Mm 
von Kreuz und Köslin-Kolberg I. Zug 11.“ Bm. II. Zug 

617 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard. 
34 Nm., II. Fun von Köslin⸗Kolberg 9 0 Nm. 
von Stargard Lokalzug 6“ fr. 


Poſten. 
Abgang. 

ommerensdorf 4 ˙ fr. 

rünhof 445 fr. und 1120 Bm. 
Grabow und 9 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 5 50 fr., 12 Mitt., 5 70 Nin. 
S nach Grabow u. Jallchemd 1145 Bm. u. 6 7 Nm. 
Botenpoſt na ommerensdorf 1155 Bm. u. 5 Nm. 


Pr na 
Kariolpoſt na 
Kariolpoft na 


Botenpoſt na rünhof 5 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 54 Nm. 
Ankunft: 


Kariolpoſt von Grünhof 5 d fr. u 11 Bm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 % fr. 
Kerpen von Züllchow und Grabow 7 15 fr. 

Botenpoſt von Torney 545 fr., 119 Bm. u. 5 ½ Ab 
Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 Bm. u. 78m 
Bo von n 0 Bm. u. 5% Mm, 
Botenpoſt von of 520 l 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Bm, 


Milet Straße 14, 


j 
ü 
. 
j 


